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Bürgermeister Hartmut Unnekugel, Ortsvorsteher Günter Henkelmann, Stadtbrandinspektor Eberhatd Henkelmann und weitere 
engagierte Ehringer verfolgten am Sonntagabend gespannt die Bewegung der Stauklappen am Auslassbauwerk des Rückhalte­
beckens. So wurde der Wasserdurchlass von zwölf auf etwa sieben Kubikmeter reduziert und die Erpe am Ortseingang von Volk­
marsen entlastet. Die Ortslage von Ehringen war nie in Gefahr. Fotos: Elmar Schulten 

Staudamm besteht ersten Test 
Regelschütz am Auslassbauwerk des Hochwasserrückhaltebeckens per Hand gesteuert 

Eine erste ungeplante Be­
lastungsprobe hat der 
2008 fertiggestellte Tro­
ckenst audamm bei Ehrin­
gen am Wochenende be­
standen. 

VON ELMAR SCHULTEN 

Volkmarsen . Eigentlich ist das 
Trockenstaubecken zur Abwehr 
der berüch tigten Sommerhoch ­
wasser bestimmt, die Ehringen 
über mehrere JahrhundeTle im­
mer wieder heimsuchten. Am 
Wochenende aber ergab sich 
durch das Schmelzwasser, das 
aus Richtung Wolthagen in die 
Erpe floss, die Situation, dass 
die Erpebrucke am Ortseingang 
von Volkmarsen beinahe über­
flutet worden wäre. 

Kritischer Blick auf den Pegel: 
Wie wirkt das Regelschütz? 

Besorgte Bürger informierten 
Bürgermeister Hartrnut Linne­
kugel Der wiederum bat den 
Hessischen Wasserverband 
Diemel um Hilfe. über die vor­
geschriebene Telefonkette wur­
de der zuständige Mann im Re­
gierungspräsidium informiert, 
der dann nach Abwägung aller 
Fakten grünes Licht für den Ein­
satz des Rückhaltebeckens Eh­
ringen gab. 

"Eigentlich war das nich t der 
Betriebsfall, für den das Stau­
becken errichtet wurde", steIl ­
te gestern Dr. Martin Marbur­
ger vom RegieTungspräsidium 
im Gespräch mit der WlZ fest. 
Da jedoch aufgrund der WetteT­
lage kein weiterer Slarkregen zu 
erwarten gewesen sei, der die 
Ortslage von Ehringen hätte be­
drohen können, habe nich ls ge­
gen den ungeplanten 'Test ge­

sprachen. Allerdings warn­
te Marburger: "Das muss ei­
ne Ausnahme bleiben. Es kann 
rucht angeben. dass der Bür­
gerwille ü ber den Einsatz des 
Staudamms entscheidet." Aus­
schlaggebend müsse immer der 
Hochwasserschutz für Ehrlngen 
und die Lagebeurteilung der Ex­
perten sein. Die verlassen sich 
auf Pegelmessungen und haben 
alle Maßnahmen in ein Compu­
terprogramm zur Steuerung der 
Stauklappen eingearbeitet. 

Dieses Computerprogramm 
wurde am Sonntagabend aus­
nahmsweise ausgeschaltet. Die 
Steuerung des Regelschütz er­
folgte manuell. Am Morgen da­
nach blieb festzustellen: Alle 
hat bestens funktioniert. Der 
eigentlich e Belastungstest für 
das Bauwerk steht aber noch 
bevor. 


